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Wir untersuchen den Einfluss der synoptischen atmosphärischen
Zirkulation auf Extrema von Niederschlagstagessummen im Vereinigten
Königreich, basierend auf 689 Messstationen. Hierzu entwickeln wir
ein statistisches Modell, das Flussstärke, -richtung und -vortizität
als Prediktoren der verallgemeinerten Extremwertverteilung der
Niederschlagsmonatsmaxima benutzt. Die abgeleiteten Beziehungen
hängen mit den dominierenden Westwinden, der Orographie und dem
Feuchtigkeitstransport von den umgebenden Meeren zusammen. Wir
aggregieren die Ergebnisse von einzelnen Messstationen auf eine
regionale Skala, um die zeitliche Variabilität von Extremniederschlägen
zu untersuchen. Der atmosphärische Fluss erklärt einen signifikanten
Teil der Variabilität auf sub-jährlichen bis dekadischen Zeitskalen.
Ein großer Teil der außergewöhnlich starken Extremniederschläge der
Winter in den 1980ern und 1990ern in Nordschottland kann durch eine
dauerhafte positive Phase der Nordatlantischen Oszillation erklärt
werden.


